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„Eine geistige Heimat für die Vertriebenen" -
Feierstunde in der überfüllten Stadthalle 

Am „Tag der Heimat", clem 11. September, ühe1 nahm clie Sta<lt So 1 in gen in 
•ler Stadthalle dnrch einen wiirclig und eindrucksvoll gestalteten Fest a k t die Paten­
sdrnft fiir den Kreis Goldberg. Diese Staclthalle faßt mehr als 1400 Personen, und wenn 
die Polizei den Zugang zur Stadthalle s(Jerren mußte, so beweist dies allein schon clie 
starke Beteiligung der Einheimischen wie der Heimatvertriebenen, die heute in Solingen 
wohnen. Es kamen aber trotz der kurzfristigen und fast formlosen Einladung zur 
Patensdrnftsiibernahme weit iiber 600 Heimatvertriebene •les Kreises Golclberg unange­
meldet von nah und fern. So wurde der Festtag zugleid1 zu einem Tag des frohen Wie­
dersehens, zu einem Heimattreffen. das sozusagen „aus dem Aermel gesdiiill.elt" war, 
wie IIKVM Ott.o Brandt den Aufmarsd1 seiner 600 Landsleute aus •len Städten Gold­
berg, Haynau, Sd1önau und den 70 Dörfern dieses Heimatkreises nannte. Jeder Teil­
nehmer wird zudem sagen miissen, daß trotzrlcm die organisatorische Betreuung, Un­
terkunft und Verteilung in nahe bei •ler Stadthalle gelcgeuen Gaststiillen reibungslos 
und vorhildlich war. Jeder Teilnehmer wird aber aud1 die freundliche und fiir clas Ver­
triehenensd1icksal verständnisvolle Atmosphäre dieser jüngsten Patenstadt mehr als eine 
bloße Geste empfunden haben. 

Ra eh füllten sich am Sonntag morgen 
die Ga;,tlokale, die alle der Fest­
halle gegenüberlagen, wo es viele \Viedcr­
~ehensfreude gab, zumal mit Solingen als 
Treffpunkt wiederum ein neuer Ce n -
t r a 1 o r t geschaffen wurde, wo sich Nord 
und Süd bectuem treffen kann. Große 
Freude löste es auch bei den allerersten 
Giislen aus, die kurzfristig 'zu einer zwei­
stündigen Sonderfahrt durch die Palr.n­
stadt und ihre her r 1 i ehe U 111 g r. -
b u n g im Bergische 11 Land bis 
zur Müngstener Eisenbahnbrücke führte 
und allerhand unerwartete Eindrücke ver­
mittelte. Die wenigen Stunden nach dem 
Mittagessen verflogen allzu rasch , dr.un 
man mußte sich zur Teilnahme an , de111 
Festakt in der Stadthalle rüsten. Hier 
waren unseren Kreisangehörigen genügmd 
Platzreihen reserviert, obwohl der Stadt 
die unerwartet starke Beteiligung von aus­
w'iil"ts selbst überraschend ka111. Ein pracb t­
volles Bild war die festlich geschmückte 
Bühne, wo neben den Riesenfahnen der 
Bundesrepublik, der Stadl Solingen, denen 
der deutschen Ostprovinzen auch d:e de; 
Kreises Goldberg mit den drni Sllidte­
wappen prangte, die künftig auch 1Je1 
allen fc tlichen Anliissen wehen wird. J)cn 
festlichen Rahmen der Feier boten der 
Chor der Landsmannschaften, die M ü n -
n er c h o r g r u p p e 0 1 b c r t z durch 
Vortrag von Heimatliedern , und Stadt­
organist Raffle n b e u 1 mit llleis terha!t 
dargestellten Orgel sätzen von Bach und 
Händel. 

Bürgermeister Dr. Bach l e l er nahm 
in Vertretung von Oberbürgerllleister 
Maurer die Begrüßung vor. Er bat, an -

läßlich des Tages der Heimat nicht nur 
der engeren Heimat zu gedenken, ondern 
rnr allen Dingen jener Gebiete, die bi> 
Kriegsende ebenfalls zu Deutschland ge­
hörten. Das Schicksal clc1· Bewohner dieser 
Gebiete. von denen etwa 22 000 heute in 
Solingen wohnen, se i t r a u r i /! und 
sc hwer. denn durch die Potsdamer Be­
schlüsse seien sie gezwungen worden, ihre 
lleimat zu verlassen und s ich eine neue 
Heimat zu suchen. Die Klingenstadl So­
lingen habe s ich gern entschlossen, für 
den Kreis Goldberg, d. h. Ilir die in die­
sem Kreise w sammengeschlos;enen Alt­
krei se Goldberg-Ifaynau-Sehöna11 und den 
dazugehörigen Dorfgemeinden die Paten­
schaft zu übernehmen und wolle sich be­
mühen, ein g u l er Pa l e zu se in. 1ach 
Ucberreichung der schönen Ur k 11 n de, 
die auf Pergament geschrieben und die 
drei Stüdtcwap[!en in bunt lllil Goldblatt 
uncl Silber zeigt, ziihlte ßürgennei>ter Dr. 
Bachteler sei11e Pa t e,n g,e sc henke auf: 
Die Stadt Solingen gewlihri drei Ki11dern 
aus dem Krei s Goldberg ei11en sechswöchi­
ge11 Er h o 1 u n g s u r 1 a u b im Kinder­
heim Odenthaler \Veg, das durch seine 
zweckmiißig g11td11rchdachte Einrichtung 
und ~chöne Lage inmitten der W' upper­
berge die Vornusselz1111g [ür erfolgreiche 
l~rholungskuren gibt. [111 Stadtarchiv wird 
ein Go 1 d berge r Z i lll lll er eingerich­
tet (worüber inzwischen mit dem Stadt­
archivleiter und dem lIKVM verhandelt 
worden ist). In diesem Zimlller soll alles 
gesamlllelt werden, was vo11 ßedcut11111! isl. 
Die II e i lll a t k 1· e i s k a r l e i wird i11 
die Obhut der Stadt Solingen übernom­
men uncl in eng~ter Zusammenarbeit mi l 
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ei ern bc,~ ä hrten Su c h di e n s t unserer 
llcimatzei l'ung fo rt la ufend crgHnzt und 
ci nc Auskunf tsstelle eingerichtet , die jeder­
mann in Anspruch nehmen kann. l<'ahnen 
mit den Goldberge r Farben sind bereits 
angeferti gt worden. Dr. ßachteler ver ­
sprach aul~crdcm , dem ers ten großen 

Bund es tr e ff e n d e r Go l db c rgcr 
tlas nHchs les J ahr in der Klingcnstadl 
durchgeführt werden soll , jede organisato­
rische Hi lfe angedeih en zu lassen. Oi e 
Stadl wolle in jedem Falle o handeln , 
wi e es s ich für einen Pa ten gezieme. 

Im Namen seiner Lan ds leute dankte 
Hcin1alkrcisvcrlraucnsmann O. ß ran d l , 
der sich um das Zn tandckommen di eses 
Pat.enschaflsve rhä ltni sse bemüht hat, der 
Stadl unter d em Hinweis, daß schon d er 
er ·te Großbes uch der Goldberger in So­
lingen in der Fülle der Giisle beweise, wie 
lark s ich seine Landsleute der Pa tenstadt 

verbunden fühl en. Denn di eses erste Tref­
fen in Solingen sei ja nut· kurzfris ti g; im­
provisiert worden. Schles ic1.· uncl \V uppcr ­
lalcr se ien nunmehr durch eine g e 111 e in -
s a m c g e i t i g c H e i m a t verbunden. 
Als Gegengabe k onnte e1.· der Stadt vcr­
·chiedene Dinge überreichen. denen man 
eine grol~e symbol ische Bcdeu lung zuschrei­
ben könne. Zu di esen Gaben gehörte ein 
von Dr. J ohannes \VI i e d n c r ges tifte ter 
Kupfersti ch von Goldberg aus d em Jahre 
1737, ein 11 e im a t bu c h 1954 von den 
Altkreisen Goldbcrg-Haynau-Schönau , eine 
Fotokoei c des Kupfers tichs de r S tadl 
Schönau aus dem J ahre 1747, St a dt -
s i c g e 1 der Stadt Schönau, sowie den 
Schlü el zum Schönaucr llathaus und zum 
Postfach der Stadt, a lles Dinge, die lHrd. 
U n g e r a ls ehemal iger S tandesbeamter 
von Schönau bei der Vertreibung in sei­
nen Ilucksack packte. 
· Im Mi llel pu11 kt der J!'cicr s tan cl die 
~rolSange l eg t c 

F cs l a n pra c h c 
von Prof. Dr. \Vill- l~ri ch P c 11 c k e r l , 
der nach einem gc ·chi cht lichcn AbrifS das 
ßild des os tdeutschen Menschen zeichnete, 
bei dem er besonders herauss tellt e, in 
" 'clchcm Maße sich di e Grc11 zlandbcwoh­
ncr von ih ren pol11i chc11 Nachbarn unter ­
scheiden denen gcgcnüLcr s :c gq~cn alle 
Angriffe' in mehr al5 sieben Jahrl~u11derlc~ 1 
ihr J)pntschtum bewahrten. \V er cli e 111 a ten ­
e ll e Jl eimat ni cht wi edersehe, soll trotzd em 
iihcrzc ugt sein , daß auch da s Heimat is.t, was 
wir h auen nntl was w ir 1nil un sc qn L e ben 
ma chcu. Das kann un s kei11 cr nehmen, eben­
so wie die Liehe zu unse rer an ges tammt en 
lleimal , von der der HK VM zuvor betont 

hatte, daß wir den heuti gen Machthabern 
drüben einen Kreis hinterlassen haben, von 
dem wir nur wünschten, daß wir ihn bei 
cinc1.· Uückkchr so wiederfu1den, wie wir 
ihn ciJ1s t zwangsweise verlassen haben. Es 
is t sehr aufachlußrcich, sich mit den be­
sonderen Au~führungcn di eses l<es tvortrags 
noch einmal ausführlicher zu befassen . 

Nach dem Fes takt fluteten die Gäs te 
wi eder in die Trciflokalc zurück, wo man 
bi · zu den letzten Abendzügen noch hoch­
erfreut über die Ereignisse des Tages zu­
sammenblieb mit dem fes ten \Vunsch, daß 
jeder !(lazu beitragen möge, daß 1956 das 
erst e Gesa mttreffen der Kreisbewohner in 
ihrer Patenstadt ein voller Edol~ wcr.!cn 
möge. 

Die B i e 1 e f e 1 d e r I-I e i m a t g r u p pe 
halle der Stadt So lingen besondere GrülSe 
übermittel t und schl ieJblich muß auch noch 
dankend der Bemühungen des Sc h 1 e -
s i c r - K r c i s v e r b a n d e s Solingen ge­
dacht werden, di e unter Lcitun~ der Hei­
matfreunde S c hirme 1 und K ab i c h 
in Zusammenarbeit mit Stadtamtman n 
S i m c, Solingen, ailes getan haben, um 
bei den Patenschaüsverhandlunge1~ die W'e-
ge zu ebnen. 0. B. 

Vor 60 Jahren 
I ch erinn ere mi ch daß in clen 90er Jahren 

rege lmäßi g zweimal' im Jahre zwei bergische· 
lliind ler Li egnitz uucl cli e umliegenden Süid te 
bes uchten, der e ine aus Solin gen mit Mes­
se rn , Scheren, Sensen usw., der andere aus 
Re1mcheid mit Remscheider Werkzeugen. 
ß cicl e waren verschwii gert uud auch geschiift­
lich sehr solide. Si e hatten vi ele alte Kund­
schaft, di e bei Bedarf immer auf sie war­
te te. Denn se lbst iu Li cgnitz war das Ge­
schäftsleben damal s n od1 nicht so entwickelt 
wi e etwa 20 Jahre spiiter . Eiu er von beiden 
l1i eß Battberg, cler andere K ieß lin g; daß id1 
diese amen nod1 heute weiß, darf wohl a ls 
Bew is gelten, daU id1 sie in bes ter Erin­
nerun g habe. Durch sie bes tand also schon 
damals au ch ein e beliebte Verbindung des 
Sliidtd1ens Goldherg mit Solin gen. 

Achtung Lcisers1lorferl 
lm lntcrc;:.sc der llcimatvertriebcnc.n 

möchte ich cli e Lciscrsdoder billen, mir 
k urz ~i c neue Anschrill auf einer Karte 
mi twtcilcn , cla sliind ip: von _der Uei.mat­
a11sk11nft · teil e Anfragen über den jetzigen 
Aufenthalt k ommen . E. Junge, HOV 
( l 3a) Oberf euicden über lleucht, Krs: 
Nürnberg. 
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~u11tl um tltts 4utlwigstlvri~r q~6itg~ 
Ludwigsdorf und Johnsdorf im Kreise Goldberg 

Fünf lange Reihendörfer, fast genau pa­
rallel im Viereck einander gegenüber ge­
legen, umschließen das Bergland, dessen 
Name „Ludwig dorfer Gebirge" seltener 
hervorgetreten ist. Langenau im Nordwe­
sten, Flachenseiffcn im Südwesten, Berbis­
dorf gegen Südosten und gegen Nordosten 
Lu d w i g s d o r f und J o h n s d o r f. Die 
meisten Heisendcn haben zwar auf der 
Fahrt zwischen Berbi.sdorf-Kapellc-Tief­
hartmannsdorf einen Blick über diese schö­
ne Landschaft werfen können, die als lieb­
lichste Abwandlung des wuchtigeren, gegen­
über liegenden Hiescngebirges gelten darf, 
aber bes.ser kennengelernt haben sie die 
Grunauer Segelflug chülcr und die pas io­
nierten Skiwanderer. Bei ,der heutigen 
Entwicklung des Verkehrs wäre eine 
„Autorundfahrt um das Ludwigsdorfer Ge­
birge" durch die genannten Dörfer gewiß 
schon ein beliebtes Sonntagsve1·g1~ülgen. 
Doch damit wären die Reize der Land­
schaft län~t nicht erschlossen. Hier muß 
zu Fuß gelaufen werden, wenn man die 
markanten Höhen Vogclkippc, Kanzel, 
Kratzberg, Stangenberg, Blüchcrböhe, die 

„Hölle", Knappenstein, Fiedelberg besu­
chen will, und Zeit muß man sich auch 
mitbringen. Ueber den Kamm laufen die 
Kreisgrenzen von Löwenberg und Gold­
berg zusammen, am 663 m hoben Stangen­
berg, stößt auch der Landkreis Hirsch­
berg hinzu. Gegen Nordosten von Lud­
wigsdorf liegen die Höhen, die vom lmmi­
genberg (510 m), dem Hohen W'aldberg 
'Olit der Teufelskanzel nnd den Klesscn­
steinen (678 m), Gürtlcrstein, Scholzen­
stein, der II o g o 1 i e (721 m) mit der ge­
schätzten prachtvollen Aussicht auf da 
Hirschbcrger Tal und das Riesengebirge, 
und der Günthcrhöhc (660 m) gekrönt 
werden. 

Das ist L u d w i g s d o r f : Ein 21f2 km 
langes Gebirl§Sdorf in ein etwa 115-500 
Meter Seehöhe gelegenes Tal gebettet, dessen 
angrenzende Höhen beiderseits der Strnße 
das Dorf um 100 bis 200 .Meter überragen. 
Es dürfte damit das am höchsten gelegene 
Dorf des Altkrei es Schönau sein. Der 
Zippcl-Bach durchfließt das Dorf, das in 
Ober-, Mittel- und Nicdcr-LudwJgsdorf 
geteilt ist. 

Schönes Bergland: Bild vom Ludwigsclorfcr Oberdorf Foto: Archiv 
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Urk un dli ch erwlih nt wurde Ludwigsdorf 
berei.ts u m die Mi tte des 13. Jahr hunderts; 
es bes tand demnach schon vor der Zeit 
des Mongoleneinfalls. Zugehör.ig zum Kir­
'"henk reis Sc hönau a. K. l iegt chts Dorf 
15 km von sein er ehemaligen Kreisstadt 
en tfo rnt. Die alte Ki rchc wurde 1530 eva n­
gelisch, den Protestan ten J 65-1 i n der Ze it 
der Gegenreforma tion wieder weggenom­
men . ln den Jahren IH ß-51 erbaute sich 
di e Gemeinde ein Bethaus, das 19H er­
neuert wurde, in den letzten Jahren ab ~r 
rech t bnu!üll ig geworden wa r. 

Nur zwölf Kil ometer ent fe rnt von L uif­
wi gsdorf ging der le tzte Krieg 19-:15 zu 
Ende nnd dol'h mußt en di e Einwohner das 
gleiche Schiek•al an Schikanen, Ungemach. 
Drangsalen und Gewa lt 1i ti gkeitc n erleiden, 
di e au ch Millionen anderer Schlc icr ni l'h t 
ers pa r t gebl ieben sind. Als sie dann ein 
J ahr lang die ,, Umerziehungs- und \~lirt­
schn!tsmcthoden" derer , die ,s ich „ Be­
fr eier " nannt en, zur Genüge genossen ha t­
t en, hi eß es blutenden Herzens Abschiecl 
von der anges tammten ~ehön en Heima t zu 
nehmen w1d das Erbe der Viiter fü·emd~ 
s tämmi gen zu überlas en. Heute siu1l di e 
Ludwigsdod er über d'as Gebi et de1· Bundes­
repu blik und der Sowjetzone weit zer­
streut. 

Erinnerungen an Johnsdorf 
W as landschaftl il'h für Lu d w i /! s d o r f 

gilt, hat au ch Geltun g für das Nachbar­
dörfchen J 0 h n s d 0 r r ' de>sen Einwoh­
nerzah I je nach der Besch iiEti g11n g auf dem 
Gut zwisc hen 2130-300 Personen sc hwank­
te, di e heule infolge der Ve rtreibun ~ recht 
ze rs treut wohn en. Der ers te Schub nach 
der Vertreibun g fand in der Sowj etzo ne 
Aufn ahme. Die zweite A11sweisun 1? am 26. 
Juni 1946 er fo lg te nach Niedersach,e11 , 
di e dritte einige Monate spiiter nach \Ves l­
ful e11 . Sie a lle mu ßt ' n di e schöne ßerg­
gegen d verl assen und a ll e wiircl ' II gern wie­
der ci11111al den sc hwi erig zu el", tcigendcn 
Sc hönwalclaucr Berg mit sein em „ Kal ze n­
huckcl" hin aufwandr rn . An der Ecke, wo 
drei Krei<e zma111111cn, toßcn , tangierte das 
wirtsd1 a ftli che und persönliche Leben auch 
nach a ll en drei 1 rei,en hin . 

So hiille man sich 193 1, al' die neue 
l<rei<e in1 ei l11ng ka111 , brennend gern zum 
Kreis J lirör hberg srhla gen l'"'en, weil 
llirsd1berg niih er lag. Po„ tali ,c h gehörte 
Joh11 sdod zur Po, tage ntur Lan genau , Krs. 
Löwc nbeq~. Jah relang kam Postbo te lliiffer 
liig lich zu Fu l~ von Langenau n,1c.h J ohn s­
dorf und Ludwigsdod , wo Po, th1lfss tcll en 
'orhanden waren. Als ma n 1926 die Pos t-

li nie Ili r ,chberg-Schönau einrichtete, wur­
de in J ohnsdorf ein e Postagent ur geschaf­
fen , die nun tiiglich zwe imal clie Briefpos t 
brnchte. Auch eine Haltestelle an der Kreu­
zung Langenau - Ludwigsdod - Schön­
walda u sorgte iiir Verbindung. S chön -
w a 1 d a u war un ser K i r c h d o r f und 
zugleich Silz des Amtsvors teher;;, dessen 
Amt vie le J ahre von Bauer llaußmann ' 'cr­
waltel worden ist. Im \Vinte r mußten un­
sere Konfirmanden zweimal wöchentlich 
nach Schönwaldau auf Schlitten fahren und 
bei Beerdigun gen rnußlen bis zum Fried­
hof Schönwalda11 doppelte :rrii9cr bes tellt 
werden, solange, bis um 1919 eu1 Leichen­
wagen angeschafft wurde. 

Gang durchs Dorf 
So klein J ohnsdorf war, es hatte doch 

all es, was di e sa uberen schlesischen Berg­
gemeind en auch sonst aufwi esen. Di e neue 
Sc hul c, 1m1geben von einem reizenden 
Gar ten, wa r vor 1900 erbaut, einklassiJ? 
mit ein er Lchrerwohn11ng. \Vet· ver gißt 
wohl di e alte mehr als hundertj 1ihrjge Lin­
de zwischen Bach 1ind Spielplatz, von d eren 
Spitze uns die Stare den Frühlin!? ein­
pfiHen. Und wer erinnert sich nicht gern 
an die Lehrer Purmann , \Verner , H ermann, 
Altmann 11ncl Anders, treue Erzieher meh­
rerer Generationen. Das alte Sclmlhaus war 
ein Lchmbn11 mi t Strohdach, das bi-s zu 
sein em Abbruch noch ein e Zeil Jan!! be­
wohnt wurde. Zwischen Gas thaus und 
Schule s tand das Kriegerdenkmal für die 
Vermißten und Gefall enen des 1. \Vclt­
kricgcs. Uin gs t hatte die Freiwillige Fe u -

Zwischen dem 15.-25. September er• 
scheint der Hricftrüger , um das Bezugs• 
g(' ld einzulrns~i ercn. Legen Sie die 1,92 
DM, evtl. beim Nachbar zurecht, um 
sich clcn \Veitcrbezug zu sichern. 

c 1· w e h r ihr 50jlihrigcs Bes tehen gefei ert 
und die Griincl er Sch olz. Feige, Nehri g, 
\X! inklcr, Ko nrnd, Miinnchert 11ncl Henke 
besonders geehrt. Das Spritzenhaus gegcn­
iiber dem Ga sthaus ha tte ein e Uhr, dlic 
Ba uer Fri edrich Lorenz der Gemeinde zum 
Ges<" hcnk gc11rneht hnt. Mittelpunkt des 
wirtsch a ftli chen Leben• war Hans Nr. 1, 
das J\ L ( ( e r g 11 ( , des•cn ers tet· ßcsitzer , 
ve rmutli ch ein Hitter J ohannes, einst dem 
Dorf den Na men gegeben haben mag. Es 
gehürt c von 1911 bi s 1923 nach Kauf von 
ein em Leutn ant Mi.iller. der Famili e Char­
now'>ki ; ~ p iitcr e Bcs i tzer waren l<rau 
Hirschfe ld und der Brcslauer Kaufmann 
Max ll öpfcr, der am li ebsten ganz J ohns­
dorf gekauft und umgebaut h iittc. Er ri ch -
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tete ein Sägewerk, eine Gutsschmiede und 
Stellmacherei ein. Vom kin~erlosen Ober­
müller Sommer kaufte er die Mühle, und 
baute eine Turbine zur Stromerzeugung für 
das Gut ein. Die Inflation machte dem 
Bauen ein Ende, das Gut .!"urde im \Veg 
der Zwangsven5teigerung von einem Bres­
lauer Lcd'eq~Toßh1indlcr namens Louis Weiß 
erworben, der wieder Ord'nung schaffte, 
einen modernen Kuhstall und eine Guts­
molkerei baute. Dadurch kamen Melker, 
Inspektor, Förster, Büroangestellte und Ar­
beiter ins Dorf, was von der Gemeinde 
begrüßt wurde. Früher fuhren die Baue"n 
ihre Erzeugnisse nach Hirschberg: zum 
Markt. die Milch mußte an die Molkerei 
L1ihn/Bobcr befördert wcrclen. Jetzt Wtll"­

de an die Gutsmolkerei geliefert, was auch 
von Ludwigsdorf und' dem Vorwerk „Beq~­
hof" Schönwaldau /!:eschah. Als das „Dritte 
Reich" kam, mußte der unerwünschte 
Louis \Veiß .5einen Besitz abtreten, ein 
Kommerzienrat Kuhtz übernahm das Gut, 
und der letzte Be~itzer war Leuschncr aus 
Liegnitz, der im 2. Weltkrieg gefallen i t. 
Dns Gut mag wohl an 1000 Morgen ~roß 
gewesen 5ein. - Das Gasthaus wurde 1895 
erbaut, eine Krämerei wurde 1890 gegrün ­
det, die sich allmählich zur \Varenhand­
lurtg entwickelte. 

Schon vor dem 1. \Veltkrieg war ge­
plant. daß Ludwigsdorf-Johnsdorf auch 
Anschluß an d:is Eisenbahnnetz bekäme, 
deren Trakt bereits ab~esteckt worden war. 
Der Johnsdorfcr Bahnhof 501Jte auf Bauer 
Tschentschcrs Wiese kommen. Es ist nicht 
dazugekommen. Ein Chaussee b a 11 ab 
Gasthaus Oberdorf-Ludwig d'orf war auch 
schon damals vorgesehen, wozu Steine be­
reits angefahren waren, die Dorfschmiede 
verlegt 11nd das Haus vom Deckenweber 
Henke abgerissen wurde. Die Fertigstellung 
konnte erst 1;ach dem Krieg erfolgen. Ei1ne 
Elcktrizitiitsgenossenschaft bildete sich 
gleich nach dem Krieg, die 1919 ein Orts­
netz baute und am 5. Oktober 1919 bramllc 
das elektrische Licht zum ersten Mal., 

Von Johnscforf aus war eine lohnende 
Wanderung nach dem Naturschutzgebiet 
der Löwenberger Schweiz mit ihren inter­
essanten zerklüfteten Felsen aus Quadcr­
sandstcin der Krcidc7Cit und zum Denkmal 
zur Erinnerung an die Freiheitskriege, des 
weiteren nach Kuttcnberg bei Liihn recht 
beliebt. In dem i.;roßen \Vald lockte der 
Reichtum an Preißcl- und Blaubeeren nebst 
vielen eßbaren Pilzsorten. Von der Vogel­
oder Finkenkoppe überraschte die pracht­
volle Aussicht auf das Hirschberger Tal 
und das RiC5engcbirge. Lohnend war der 
Spaziergang durch den Oberwald 'Zur Ho-

golic, wo vom Aussieh tsturm der cn !zückte 
Blick ins Schlcsicrtal schweifte. - Vom 
Schönwaldauer Berg grüßten der Probst­
haincr Spitzberg und die Gröclitzbur1? her­
über und bei klarem \Vetter konnte man 
die Türme von Liegnitz sehen. 

Am Fuße de Kapcllenbcrges im Zipfel 
einer eroßen \Viese quillt das \Viis erchcn 
des Z i p f c l b a c h es hervor, das zu­
niichst durch Lud'wigsdorf fließt und dann 
lustig weiter rieselt durch Johnsdorf. bald 
zwischen 5aftigc \Vicscn. dann wieder 
durch enge Schluchten. Hasch ist sein Lauf, 
denn es hat keine Zeit zum Stillcstchen. 
weil es die Turbine und die Mühlen trei­
ben muß. Von da ab führt der Zipfelbach 
rlen ramen Engcltbach, der zumeist nur 
den Langenaucrn bekannt ist. Bei \Valtcrs­
dod vereinigt er sicl1 mit seinem Bruder, 
dem Bober. Aber wie alle · Gebirgsbiichc 
hat er auch seine Tücken. \Vcnn \Volken­
brüc11c oder Schneeschmelze plötzlich ein­
setzten, wurd'c er zum rasenden Strom, 
der, wie 1926, viel Zerstörungen anricl:­
tctc, Brücken wcgril5 und mit seinen wo­
genden Fluten Bfü1mc, Kleinholz, Schup­
pen , Zäune, totes Vieh usw. wegschwcmm­
tc, d n Sclrnlspiclplatz zerstörte und G'.i r­
ten wie Anwesen unter Wasser setzte. 
Und dennoch wohnten wir gern am ZiJ?fcl­
bacl1 und wären froh, wenn wir diesen 
Teil unserer chönen angestammten Heimat 
wiedersehen dürften. Emma Mai. 

Die gutten Schöpsewürsrhtel 
So wie übcroall wußte moan an ci Har­

pcrschdurf, doaß die Schöpscwürsehtcl gutt 
woarn. Nu woar am junga Meic.lel a Miß­
geschick poussiert. Se woar nainlich noch 
Guldbrich zurn Eikefa geschickt worn, un 
rlc Prau soatc: „Doa brcn&Ste zwee Pfund 
Schöpscwü1-.schtel mit." Nu stundt sc oam 
Niedcrmorktc und cluchtc bei sich: ,,Hoa 
ich nu olles oder vallt mcr no woas1 Och 
rich tfg, de \Vürsch tel hoa ich noch ne." 
Sie lenkt ihre Schritte zu \Valter llichard 
un verlangte zwcc Pfund Schöp~wünchtcl. 
Vers1·hmitzl l11chtc die Vcrkiiufcrin und 
seutc: „Do kinn mcr ne mit, wenn d'e 
wirklich sein a su chien, do mußte schun 
rüber zum Schöpsfleschcr giehn." Furt 
roanntc cloas Meide! und kaufte durl ci. 
Spiiter gcstoanrl sc su nababci: „Ich cluchle 
hult. die müßta vo am Ietta Schöp>c 
sein!" 

Werbt neue Leser für 
unsere Heimafzeitung ! 
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Plan von der Stadt Schönau aus dem Jahre 1747 
In So liJ1 gen konnte der Patcmtadt für Kreis Goldberg u. a. die ger etteten Stadt­

siege l von Schö11au a. J . und . eine Kopie d Js S tautplans von Schö nau aus dem Jahre 
17.f7 übergc!Jen werden. \'V ir h11ben ni cht vcrsii umt, e in e Nachbildung des Stadtplans 
anfcrti gc 11 zu la <,se11 , das gcwi fS für all e unsere Leser erhöhte Aufmerksamkeit hat. 
Das Original war in der S tadl!Ji)Jli othek zu Bres lau vo rhanden. Die unvermeidba re 
Verk lcin e rnng der Kopie zw in gt zu einige 11 l linwe isen. 

Gege n E11de des ll. Schlc-, ischen Krieges 111 öge 11 wohl an 120 Geblinde, fast 
a ussc hli eßli ch Giebelhiiuscr, drn \\'loh1lsllittenkern von Schö na u 9ebilde t haben. Of­
fenb ar ware11 da111als rnnd 11111 den Marktplatz di e l ) pisd1 sc hl es isch en Laubcngii.n gc 
vorhandc11. 1111 ei 11 ze l11 cn sind hervorgeho be n : N r . 1. : Das obe re Tor. r. 2: D ie 
S ladt- Pfarrkirr he. r. 3: Der Pfarrhof. Nr. 4: Die Badc rga'>se. Nr. 5: Das Malzhau1s 
(i111 Ansd1luß a n den Pfnrrh of). N r. 6: Die Obcr111ühlc. N r. 7: Die Niedermi.ihle. 
Nr. ß : Ha thau s. N r. 9: D:ts Bc th;tus, da s 165.f erba ut wurde wr Zeit der Gegen­
reformati on und 17-m abbran11te. 1762 w urde a n di eser Stell e di e 11 eue Kirche rn assiv 
gcb;a it die JIH5 ihren Tur111 erhielt. r . 10 : Die Ne usta dt. r. 11: Der alte Turm, 
der sp,iite r abgebrochen word en is t. N r . 12: Das S tockHa us. Nr . 1_3: Das N ieder to r . 
Nr . H : S t. J ohann e;,k irehc, da rüber das Schloß Hövcrsclod. - lrn oberen linken 
Teil Alt-Sdiönau , '011 de m Nr. 1. das Schloß, N r. 2 c/;•s A111t,haus, N r . 3 die Schl oß­
lllii hl e Tr . .f den Schülthoden dar,tellt. D~s Bild , ' o tt der l löhc des llumberg aus 
geze icl~ n e l , zeigt irn Vorclcrßrttlld z~vei <1.rm· h e in c 11 ~l a ls Wfaehlh.'.i11sche11 gedachte Ce­
biiudc, und ;111 J linterg rund J'>t dentltch d c Abzwc1g1111g des Muhlgrabens und seine 
\'Vie dencreiuig1111 g 111it der Katzbach zu ,ch cn. 
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""ragödie an der 'Yleiße Richard Süßmuth 

(Schluß) 

Million en von Schl es iern sind in den le tz­
ten \Vochen ausgewiesen worden. Ich se lbst 
gehöre dazu und hab e von meinem Besi tz­
tum, einer größeren Werksüitte, nid1ts an­
deres als einen auf einem Vervielfältigungs­
apparat abgezogenen Zettel fol genden In­
halts : „Bescheinigun g. Der Inhabe r di eser 
Bescheinigung . . .. ist Flüchtling und wurde 
durch die poluische Kommandantur am 
20. Juni 1945 ausgewiesen und enteignet. 
Stempel Unterschrift". I ch sprad1 während 
m eines 7wöd1igen Aufenthaltes in Schlesien 
mit Tausend en von Flüchtlin gen. K ein er 
glaubt, daß die Grenzziehung eine endgül­
tige ist, daß man ganz Sd1 les ien, vor all em 
das rein deutsd1e Niedersd1lesien bi s an di e 
Görlitzer Neiße, den Polen übergeben 
könnte. Keiner glaubt an diesen Wahnsinn 
und alles klamm ert sid1 an die Hoffnun g, 
daU eine Vernuuftslösung kommen muß und 
daß man wieder zurück kann. Mir ge lan g es, 
zweimal über die Neiße zu kommen. Ich ging 
durd1 menschenleere Orte östlid1 der Neiße. 
!eh war in meiner zerscliossenen Heimats tadt, 
m der nur wenige Polen und eini ge zurück­
gehaltene deutsch e Handwerker und Bauern 
leben. Die Häu er waren ausgeplünde rt. Di e 
Lastkraftwagen der Pol en rollt en Möbel ab. 
In den Gärten hin gen die Biiume und Sträu. 
d1 er volle r Obst. Di e Ernte auf den Feldern 
wurde nur notdürftig geborgen, wiihrend 
westlich der eille die Menschen verhun gern. 
ln vielen Orten Schlesiens, di e vom Kampf. 
geschehen nicht so stark in Mitle iden schaft 
gezogen waren , sind die Bewohner zurück. 
geblieben und Hund erttausende sind nad1 
Beendigung der Kämpfe in ihre zerschosse­
nen Städte und Dörfer zurü ckgekehrt und 
haben mit dem Neuaufbau begonn en. Di e 
Felder sind bes tellt worden. Ueberall wurde 
gearbeitet. Millionen Menschen sind je tzt 
durch den Ausweisungsbefehl der Pol en in 
Bewegun g gesetzt, von Hans und Heimat 
und von ihren erntereifen Feld ern vertri eben 
worden, ei ern Elend und dem Hun ge r preis­
gegeben. In m einer Heimatstadt erfolgte di e 
Ausweisung fol gendermaßen: Di e wieder zu­
rückgekehrte Bevö lkerung, etwa 4 000 Per. 
sonen, wurde morgens 8 Uhr auf den Markt­
platz beste llt. Es wurde verkündet daß alle 
Einwohner ausgewiesen se ien. Sie h'ätten sid1 
nach !112 Stunden mit 30 Pfd . Gepäck pro 
Person auf dem Marktplatz wieder einzn­
find en. Der Platz war umste llt mit polnischen 
Soldaten und Maschin engewe hren. Polnische 
Soldaten gingen wit den B wohnero ia ihre 

Häuser. Sie li eßen kaum mehr Zeit als 30 
Minuten, in den meisten Fällen nur 15 Mi­
nuten. zum Einpacken der Habseligkeiten 
und tri eben die Menschen, zum Teil auch mit 
Sd1lägen, zum Sammelplatz. Der Zug wurde 
zum Ortsausgang geführt und das Gepäck 
wurde kontrolliert. D abei wurden die Flücht­
lin ge a usgep lÜl1cler t und nicht nur Uhren 
und Schmuck, ni ch t nur Geld und Lebens­
mittel, auch Eßbestecke, Betten uncl Decken 
wurden ihnen weggenommen. Bei der ganzen 
Aktion wurde mit Knuten auf di e A usgewie. 
senen eingeschla gen und sch arf geschossen, 
und zwar so, daß di e Einschläge kurz vor 
den Füßen der Leute in die Erde gi ngen. 

Aus den verzwe ifelten A ussprüd1 en der 
vertriebenen Schl esier is t immer wieder fol­
gend es ti ef beeindruckend: Müssen denn wir 
ostdeutschen Menschen den Krieg allein be. 
zahlen und für di e Schul/! allein hüß en? 
Sind wir denn so viel sd1led1ter als die an­
deren? Wir wissen. daß für eine Kollektiv­
sdrnlil aud1 ein e Sühneleistung der Gemein. 
schaft notwendi g ist. Ist di ese Gemeinsdrnft 
nicht hreit er, gehören nur wir dazu ? \Vo 
bl eiht di e Gemeinschaft des Volkes? Warum 
kiirn mert sid1 ni eman d um uns? Warum wer. 
den wir wie Aussä tzige über die Straßen 
gejagt? Warum st erben Tausende, Zehntau. 
send e, vielleicht Hund er ttausende, vielleidll 
.Millionen an den Straßenrän dern , in den 
Flüd1tlingslagern? Und wie oft hörte idi: 
„ \Vo is t di e Kird1e!" „Wo ist di e Caritas?" 
„Wo ist das internationale !lote Kreuz?" 

I ch gebe di esen Berid1t weiter in der Hoff­
nun g, daß Mensd1en und Orµ:anisationcn 
zu einer Hilfel eistun g aufgerufen werden. 
E.s muß mö g li c h se in , A uffan gge­
bi ete be reitzu stellen, Flüchtlingstrecks zu 
oq;anisie ren. di e Trecks \Vege zu lei l.en wo 
~ür Unterbrin gun g und Verpflegung ges'org t 
ist. Es muß weiterhin mögli ch se in , zu ve r­
hüten, daß Gemeinden und St ii clte, oft ga nz 
eigenmii chti g di e Schlesier ausweisen so 
lan ge sich ere Auffanggebiete nicht he,re it­
~ te h en und so lange nicht end giilti g gekl ärt 
r ~ t , oh der Wahnsinn der Grenzziehung 
Wirklichkeit wird. Der Entzug von Lehe11 s. 
milte lkarten uni! di e untersd1iedlicl1 e Ue­
handlun p; in der Versorgung der Fliichtlin«c 
im Vergleid1 zu der ein gesessenen Bcvölk"c. 
run g mull verh inder t we rd en. \Vcuu nicht 
halil ein e Hilfe in der angedeuteten Art ein­
se tzt. cl:nrn macht sich aud1 das deut sd1 c 
Volk der Ansrollung der Sdilesier mitsd1ul. 
cli g. 

Görlitz, den 20. August 19,15 
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Xauff unget musikle6en J 
Von R. Evler Moers/Rhld. 
Seminarstraße 8 

Diese Zeilen sollen auf viclsei tigen 
\Vunsch dem Kaufiungcr Musikleben ge­
widmet sein un d dessen Gründung und 
Entwicklung, soweit iC'h mich al5 65jähri­
gcr zuriickerinnern kann , schildern. Anf 
gena11c Daten möchte ich mich nicht fest­
legen. Auch die amen möchte ich zum 
großen Teil üb •rgehen, da e weil über 
hundert würen. 

Um die Jahrhundertwende herum be­
standen in umcrcm Ort drei Kapellen zu 
je 10 1ann. Deren Leiter waren Paul 
Surkel, \Vi lhelm l\Hi11cr und Julius Krcb;. 
Im Ja hre 1903 verei ni gte ic Maurcrmcistet· 
Wl ilhelm Jäckel zu einem Orehe>tenercin 
für ßla n1t1 sik. Der erste Weltkrieg kam 
und riß große Lücken in unseren Verein, 
so daß sei n \Vcilcrbestchcn ausgeschlossen 
war. Nach eini gen Umbesetzungen und 
Neuaufnahmen formierte sich die Suckcl· 
Kapelle wicd ~ r und brachte es zu beacht­
li chen Leistungen. Ich denke dabei auch 
an einige Vereine, die Sing5piclc, ja soga1· 
Operetten aufführten unter der Hcgie 
unseres Bürgermeisters Gustav Teubc:-. Ne­
benbei bestand ein Mandolincnklub, de1· 
hin nnd wieder ö[fcn tli ch auftrat. In die­
ser Zeil gründete Baumeister Bruno Jiickcl 
rlcn Mus ik verein für S tre ichorchester, des­
sen Vorsta nd c1· bis zu sei nem leider so 
frühen Tode war. Die musikalische Lei­
tunJ! halte Erith Kubc. Der Verein be­
stand aus ca. 30 Mitgliedern, darnnlcr 6 
Damen, die Klavier, 1 far111 oniu111 und 
S trc ic hins lrumcntc bese tzten. l~s waren 
sehr g ute Kriiftc darunter, so dal~ wir 
Progrnmmc au(sclzcn konulen, 1lic weil 
über den llahrncn cin c5 dörflichen Vrrrim 
hinau;raglcn. Auch bestand eine kleine 
1 apcll e des cv. l irchcnchors, größten­
teils für ßcerdigun&smusik und Trnuuu­
gcn. U rn ein ige se iner Crliuclcr und Mit ­
glieder zu ncn ucn: \Vilh . W'cimann, Au­
gust Wlcndc, W' ilh. Miiuer, l lcnnarlll Goll­
sthi ld, Jul. Schubert , Paul S uekc l, ll cr­
n11i1111 Giinlhcr, ll e inrich S tief, \Xlilly l!olz­
bcthcr und ich. Nebenbei bemerkt: Karrlor 
Tiinzcr urrd ich blällc1·tcn ei nmal in der 
Kird1e garrz alte · Notenmaterial durch 
und fanden zu unserer UcberraschunJ! eine 
herrliche „l rrtrada " mit Kcssclp:111kc11 . \Vi.•· 
studierten s ie ei n und an meiner 1 lochzert 
1920 wurde sie das erste Mal gespie lt. 
Sie wurde darrn spil ler fast bei icdn 
Trauung 'erlan;gt. 

Es taud1le ein neuer St ern arn Kau(­
frrngcr l\lusikhimmel illl~ : \Vilh. Kramcr. 
Ein Mann ,orn Kopf bis zu den Füßen 

auf Musik eingestellt. Jetzt vollzog sich 
eine wahre U111wiilzung auf diesem Ge­
biet. Er übernahm die Leitung des Musik­
vcrrins und brachte ihn auf sciuen Höchst­
stand. Ich denke dabei auch an die herr­
liche Operette „Wi nzcrlicscl", die wir zu­
sammen mit der Theatergruppe der Schö­
nau cr Freilichtbühne aufführten. Etw,1s 
spilter gründete Kramcr auf Wunsch der 
Direktion die Tschirnhaus - \Verkkapclle, 
die in Herrn Dr. Witschcl einen ganz IJc­
sondcrcn Förderer halte. Kramcr z Jg di~ 
Musiker. die z11r Tschirnhausbelcgschaft 
gehörten, a us anderen Kapellen heraus und 
lernte eine große Anzahl von Anfängern 
an. so daß er es auf einen Bestand von 
35 Mann brachte. Es hat ihm viel Mühe 
und Arbeit gekostet, bis das Zusammcn­
spiel soweit war, um mit sei nen Mannen 
vor die Ocffcntlichkcit zu lr~tcn. 

Die erste Zeit schwitzte unser lieber 
Wilhelm beim Dirigieren mehr als se ine 
Leute beim Spielen. Es ist ja auch kein 
Wnnder, wenn Menschen, die tagsii]}cr 
sc hwer arbeiten, sich abendn noch zu hohen 
Leistungen zwingen; clenn cl':e Leistungen 
wurden mit der Zeil sehr gut. Nicht nur 
in KauH11ug und Schöna u, sondern auch 
in llirschbc rg, Goldberg, Licgnitz und 
Breslau haben sie ihr Können bewiesen. 
Sogar im IlL'Csla11er Hunclfunk haben sie 
ei nma l ci u Programm bestritten, nnd das 
will schon etwas heißen. Ilicrb~i an Herrn 
Kramcr, der im Jfebruar dieses Jahres 70 
Jahl'C all wurde, e inen Gruß. Wiihrcml 
ith diese Zeilen sd1 r cibe, liegen er nnd 
se ine li ebe Fi-au krnnk in einem Kranken­
haus in der Sowjetzone. 

Das zwcitgröfStc \Xlcrk i111 Ort wollte 
nieht naC'hstchcn. Fabrikbesitzer Fr. W' . 
Sieger! beauftragte se in en damaligen Mit­
nrbeitrr P11ul Knoblich mit t:cr Gründ11ni! 
e iner Wlerkkapclle (d ie Sicgcrt-Kapcll c). 
1 n dic'>c111 24 Mann starkeu Klan~körper 
waren Just alles gelcmtc J riiftc, so daß e' 
P. Knoblich leichter halle a\; \Y/. Kramcr. 
Es wurden a uch hier seh r gute Leistungen 
erzielt. Ziuu Beispiel 1937 bei dem grof!cn 
Musikfest in Bolkcnhuin, wo wir uns zwi-
1'«hcn z. T. Bernf,kapellcn den 2. Pr~i' 
holen k •mntcn. Dabei e inen Grul~ an ll errn 
Fr. \XI. Sicgcrll lhrc l\fos ikcr , die in allen 
Gauen Dc11tsd1land' icrstr ~ ul leben, "a1·­
tc11 auf lhren Hr1[ zur Griincl111l'! e in ·r 
neuen Wlcrkkapcllc iu Dii <sc ldor( \V ilh . 
Kramcr hat im 'urigen llcrb;t, als er 
111id1 besuchte, ~eirrcn lang gehegten 
\Y/unsch gcüußcrl, er wollte einmal alle 
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Kauffunger Musiker zu einem Massen­
konzert zusammenziehen. Doch das Schick­
sal hat es anders bestimmt. Viel Noten­
material und Instrumente sind den Befrei­
ern in die Hände gefallen. Konfessionelle 
Unterschiede gab es hei unsern Musikern 
nicht, man half ich bei Gelegenheiten stets 
gegenseitig aus. Viele Musiker der iiltcrcn 
Generation deckt die kühle Erde unserer 
unvergeßlichen Heimat. Andere haben ihr 
junges Leben im Kriege lassen müsse n und 
liegen verstreut auf den Schlachtfeldern 
Europas, einige s ind seit der sinnlosen Aus­
treibung im Westen begraben. Allen Ucber­
lebendcn jedoch entbiete ich einen Gruß 
und gebe der Hoffnung Ausdruck, daß, 
sollten wir einmal unsere alte Heimat zu­
rückbekommen, sie im alten Geiste weiter 
wirken und wieder führend werden in Be­
zug auf Musik in unserem alten Kr~i·st c! l 
Schönau und darüber hinaus. 

Notwendige Aufklärung 
Von Dipl.-Ing. Karl Jacob. 

Die Bekanntmachung in Nr. 7/1955 un-
1>erer „Goldbcrg-Haynaucr Heimatnachrich­
ten" betr. Sparbücher der Stiidt. Spar­
kasse Haynau , die der Treuhänder der Ost­
sparkassen, Herr Gen.-Direktor K. Fenge­
fisch, Hamburg, in Verwahrung hat, ver­
anlaßt mich zu nachfolgenden Zeilen. 

Es is t wohl mit der Wahrscheinlichkeit 
zu rechnen, daß bei einer kommenden 
\Viedervereinigung so manches Sparbuch, 
so manches Beweismaterial, das heute noch 
irgendwo in der Sowjetzone gehütet wird, 
dann den rech tmiißigen Inhabern zugestellt 
werden kann. 

In diesem Zusammenhang darf auch an 
den Bericht des Herrn Reg.-Insp. a. D. 
Ernst Hudolph in \Vachenhofcr1; 2, Weißen­
burg, in Heft Nr. 11 vom !lehr. 1951 über 
den Goldbergcr Bchördcntrcr.k erinnert 
werden , der infolge Betriebsstoffmangels 
vorzeitig in Eger e.ndete. Nach Wochen 
waren dann schwere 'e iserne Kisten 
wahrscheinlich die Kontenkisten der Golcl­
berger Kreissparkasse - in die frühere 
Volksbibliothek, gegenüber dem Landrats­
amt, transportiert Worden. 

Herr Cnsp. Kabsch von uer ehern. Krcis­
sparka\se Goldberg halte mir am 14. 4. 47 
mitgeteilt, daß das zurückgeführte Spar­
kassengut "ie Konten usw. von der ame­
rika nischen Besalzung•behörde z. Zt. in 
Eger besehl;ignahmt wurde und bis zu sei­
nem Abtransport im September 1945 eine 
Freigabe nicht erfolgt war. 

In einem zweiten Schreiben vom 30. Mai 
1950 schreibt Herr G. Kabsch, daß ihm 
über den Verbleib der damals in Eger 
beschlagnahmten Sparkassenakten nichts 
bekannt geworden ist. 

Auf bein Schreiben an die Bankcn-Kom­
mi>Sion in Berlin W/ ß (Ost-Berlin) wurde 
ihm mitgeteilt, daß sich die Banken-Kom­
mission h1it dem Amt fiir auswiirtige An­
gelegenheiten in Verbindung gesetzt habe, 
um in den Besitz des in Eger im Hathaus 
eingel:igertcn Schriftgutes und der Konten 
der Kreissparkasse Goldberg z11 gelan~en. 

Auf ein weiteres Schreiben vom lt J2. 
5 l, in dem ich Herrn Kab eh von dem 
vorcrw1ihnten Bericht de Herrn Heg.- Insp. 
a. D. E. Rudolph 1ittcilung machte, bin 
ich leider ohne Antwort geblieben. 

Die Deutsche Notenbank in Berlin W ß 
(Os t-Berliner Banken-] orrnnission) hatte 
mir mitgeteilt, daß die Konten-Unterla~en 
der Kreissparka 0 se Golda p / Schles. nicht 
vorliegen. Ein entsprechende· Be r ich -
t i g u n g s SC'hreihcn (Go ld b e r g) blich 
ebenfalls unbeantwortet. 

Sowohl der ehemalige Tl'Cuhiindcr für 
die nach der amerikanischen Zone aus­
gewichenen Os tsparkas cn in Cobur~ als 
;; uch die A~·beitsgemci nschaft Deutscher 
Sparkassen- und Giroverbiinde in Frank­
furt a. M. reagierten im l\Iiirz 1950 in 
keiner Weise auf meinen Himveis, daf~ 
doch die Contro l Comm i ~s ion for Genna­
ny, Finance Division Banking Branch , den 
Nachweis über den Verbleib des Spar­
kassengutes zu erbringen verpflichtet w;irc, 
da doch die Amerikaner das Kontenmate­
rial besch lagnahmt hatten, das <lcutS'che 
Personal berci ls abtransportiert war uml 
scl1ließlich einigermaßen geregelte Ver­
hültnisse eingetreten waren. 

Die Wirtschaftsh il fe GmbH in Wir.•­
baden, die Ve1·sichernngsunterJa,,.e11 z11r 
Pcns.- , und Sozial Versicherung aus der 
CSH. besorgt(e), antwortete unterm 20. ß. 
5 1, daß Nachweise über Sparguthab en 
usw. von den csl. Stellen nicht gegeben 
werden . 

Demnach dürfte da5 von einer !leihe 
von Sparka<;sen nach uot'l zurückgeführte 
Kontenmaterial wohl vorhanden sein, doch 
wurden bisher keine Auskiin [te gegeben. 

\Vie übrigen s jetzt bckaonlgegcben wird 
- (dpa) Jlamburg, 20. ß. 55 - lagern 
z. B. die Unterlagen der früheren Landes­
vcrsicherungsan<;lalt Sudetengau aus den 
Kriegsjahren nunmehr bei der ßczirksve;·­
waltung der Sozialversicherun~ in Dresden, 
Steinplatz 5. 
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Als p ersönli ch e Erfahrung will ich n och 
er wiihn en, daß z. B. Ost-Berli n gekürzte 
Ab chriften verlorengegan gener H och schul­
zeugnisse ein er ostdeu tschen IIoe11schule 
nach 9mona tigem \Var len zustellte. 

La ut Bun desa nze ige r vo m ß. 5. 1952 
r. ßß - Seite ß - S pal te 1 - wies 

Mdß. Abgeordn e1er Kunzc in diesem Zu­
sammenhange au{ di e im Ga nge befind­
li chen Bemühungen hi n, du rch internatio­
nale Bezi el111n gen z u~uns tcn det H eimat­
vertri ebenen z . B. A u s z ii g e d e r S p a r­
k o n t e n zu erl a ngen, um so e in Max i­
mum a n Fes ts te llungs mögli chkeit zu er-
re ichen. (wird fortgese tz t) 

Gedanken 
zur Blaubeer-Ernte 

irgendwo an de rs s ieh t man so wenil? 
Bl aubeeren auf dem Ma rkl w ie i n den 
mitt elrh eini schen G roßs liidten, z. B, in 
ßonn , Köln und Düsseld'orf. Dabei gibt 
c doch au ch in den rheini schen Gebirgs­
wa ldungen ein e ga uw Meni;e Bl a ubeer en , 
a uch in den v ielen sehr g roß en Geb irgs­
wiildern d er E ifel. Aber di e Dorfleute 
haben meist k.ein e Zeit, um sie zu sam­
meln und wm Markt der groß en Städte 
zu bringen. E is t hi erzulande nicht so wie 
in den ri es igen \Valdgeb ie ten cles Bayeri­
schen \V ald es, des Oberpfiilzer \V aldcs, 
cfcs Fi ch telgebirges usw„ wo sch on von 
altersh er e in g roßer Bl a ubeer ve;-stm d be­
s teht. \Vas in den gr oßen Rheinl a rrl ~ tiidte 11 
a n Beeren un d Pil ze n feil geb o ten wird', ist 
e igentli ch kaum der Hede wert. Und was 
di e Pilze betrifft : neunzig v. II. der 
llh einliinder s ind weder Pilzk enn er noch 
Pil zesse r . U öchstcns wagen sie c rnit Pilz­
konser ven . Da ß man unter solchen Ver­
h iiltni ~sc n h:crwl a ndc k einen ß 1 a u -
b c c r k 11 c h e 11 b iickt , is t daher ni cht zu 
verwunde rn. \V ir haben zwa r iu der ßnn­
dcsh11 11pts tadt ein e vo rziig lid1 c sch' e ;isch c 
Fcinbiickcrei, de ren Me is te r a11 ~ dem Oder­
wald bei 1aJtqc h (Bez. Bre-,111 11 ) s t:11nmt, 
nbe r es fehlt an de r A nli efcrnn ~ der Brc­
rcn. Ma n m11ß hcnt c in S üd lcut chlard 
leben, wenn man viel ßlau bccrku chcn ka11-
Icn oder se lber backen will. 

\V ie a nders wa r es bei uns in Sc h 1 c -
s i c n ! Ucbcrall gab es im S piit somrne r 
11nd im H crb' t herrli chen Hl a 11bcc rk11 chcn. 
Ihn aßen in g1·o f~c 11 Mengen besonde r s a11eh 
di e Berg lc11t c in O bc r.;chlcs icn 1111'1 irn 
W a ld enburgcr Kohlcnre ' icr . l [er . liehen 
Bla11becrk11chc11 gab es in den m eis ten 
Biickercien im Gebirge wi~ in den nicdcr­
und ol:crsch lc~ i sd1 e n 1 lcicl'cgcbi e tcn. Oft 

erinn er e ich mich a n die S tad t m eincL' 
friih cn Jugend , an das li ebe Gö r 1 i t z, 
das vo n a llen deutschen S t ädten ni cht nur 
den g rö ßt en Pilzmarkt, sondern auch den 
gL·ößtcn Bla 11 bcc r111 arkt und P rc ißclbccr­
mark l ha tte. Er nahm fast di e gan ze pla tz­
arti g breit e und la nge Elisa bethstraßc in 
An spruch, in der N1ihc der Hauptpost und 
der bc rüh rM cn Alt5tadt. Nirgendwo an­
ders gab c in den B'ickcreicn und' K on­
dito rliiden soviel Bl a ubcerk11chen wie in 
Görlit z. Na tüdi ch erhi e lt a uch Br c s 1a11 
wor.e Zufuhren von Bl aubeeren. aber d'~ r 
Verlrn 11f ve rte ilt e s ich in einer Großstadt 
11al11rgc111;;ß anf v ie le S tellen und i st nur 
in der Markthalle imposant. Bemerken 
möchte ich noch. daß es .in Schl c ien, d er 
Urh eimat des S treuselku chens, gena u so 
wi e bei a ll en Arten des Obstku chens, auch 
b c s tr e u s e 1 t c n Bl a ubcec rkuchrn gab. 

ln Schles ien wurden Blaubec rku clh:c n 
mri st a uf den fiir S trcusclknchcn üblich en 

1Bk chcn gebacken, im H a nshalt au ch auf 
to rt cnr11nden Bl echen. U n ve rgeßli ch is t mir 
e in H er bs ta ufentha lt in Bad Cudowa in 
der schles ischen Grarschaft Glatz. U nsere 
\V irtin set zt e uns jeden Tag eine Men:;tc 
k ös tl icher „ Bl oobi cr " kuchen vo r. U nd dann 
e.-inn cre ieh mi ch 1111 to r teniihnlich ge­
bac kener Blarrbeerku chcn , den rnan in d em 
ku chcnberiihmt en Bad \V armbrunn sowi e 
in den ebenfalls vorziigli chen Konditor eien 
de r Hi csengebiq~sm c lro pol e Hirschbeqr vor­
gese tz t bekam auch unter den pracht­
vo ll en altertümlich en llirschbcrgcr Rin g­
la nbcn. Aber au ch sons t übe rall ga b c~ 
in den Kondito rcicu wie in den Fcin­
J:;;ckcrcien d ie sch öne, mit Ungeduld c r­
w:1rte te Zeil des Bl a ubeerkuchens. 

P. K. 

Rlick auf Bücher 
„ Der Sobn 1lcr Tlngm:" von Paul Keller 

n eu Ycrfilmt I 
Wi e nns der Beq~s tadtve rl<r g \V ilh . 

Go tt!. Korn Mün chen rnittc ilt , wurde vo n 
der H ans Dcp pc-Filrn - Prod11kti on \Vcrn er 
l rarrß ve rpfli cht e t. Wl cite rc lla11ptro ll en 
iibernahrn en IW sabcth Flick cnschildt, Paul 
Bös igc r , \V altraut l laa~. l le inri ch Grell e r , 
Eli sc A11 lin gc r , \Vo lfgnn g Gnrn cr , l~wald 
\Venck , Parrl E• er und fla11l Dalrlke. Der 
Fi 11111 wird sc hon in1 S pfith c rbst dieses 
J ahres in den Th eatern laufen . 

llrimatknlcr11lcr 11n 't•rtri cJ c ncn Deut . 
seh en 1956. \Vcgwcisc r: für l lc irnalvc:·­
tricbenc, l?nrnkf11rt a. M. 2,- DM. 
lrn ß. J'11 hrgan g e rschien di ese r in Zu ­

sarnrn cnarbcit 111it den Lan dcsvcrb iindcn 
des ß11ndcs der ve rtriebenen Deutsche n 
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aufgestellte J ahrcsweiser, der schon durch 
sein r eizendes buntes Umschlagbild fesselt. 
Nach vorwärts gerichtet führt er doch be­
hutsam und besinnli ch mit seinem viel­
seitigen Inhalt in das ostdeutsche Land, 
das in zahlreichen heimatkundlichcn Bei­
t r ägen und reich bebildert in das Blick­
fe ld des Lesers tritt. Eine Kraftquelle 
für den Besitzer und' ein praktisches Nach­
schlagewerk zu gle ich. Fast alle Landschaf­
ten jenseits der Oder-Neiße-Linie sind ge-
bührend vertreten. 0 . B. 

Hedwig, Mutt er und Herzogin. Volksbuch 
von Wilhelm Hünermann. 375 S. Gbd. 
9,50 DM. Herder-V erlag, Freiburg/Hrsg. 
W ilhelm Hün erm:rnn ist der Gestalter 

der di chterischen Lebensbilder von Adolf 
Kolping und Klemcns Maria Hofbauer , 
der es unternahm, d en vertriebenen Schle­
siern mit diesem Buch durch das Herbei­
rufen ihrer Landesmutter eine geisti ge 
Heimat zu bewahren. Dieses W erk hebt die 
Gestalt der Mutter und Herzogin, 'die 
Kämpfe um das neue Kulturland der deut­
scheri„ Rückbesiedelung, di e Nöte jener 
Zeiten pl astisch heraus und zeigt die Hei­
lige von Andechs und Trebnitz als Landes­
mutter: von Schlesien, der~n Gestalt si ~h 
unvergeßlich neben die ihrer berühmten 
Zeitgenossen, ihrer Ni chte Elisabeth von 
Thüringen und des heili gen Franz von 
Assisi, in das deutsche Bewußtsein gcprä3t 
hat. Ein schönes W eihnachtsgeschenk 1 

0 . B. 

\Vestermanns Monatshefte im September 
Das Septemberheft biet et einige gute 

Beispiele der mit erlesenem Geschmack 
gehandhabten Illustration sknnst, z. B. den 
Artikel von Rolf Italiaander über „ Die 
Tuareg im Hoggar" mit glänzenden 
Aufnahmen ans dem Leben dieses stolzen 
Wüstenstammes. Kultur der Farbe kann 
man ferner in den \V'ied'ergaben der Bil­
der vor, Corot, Cczanne und Frans Hals, 
ebenso aber in der Aufnahme des Lothar­
kreuzes aus der Aachener Schatzkarnmei· 
bewundern. J ean Giono, Al exander 
Spoerl, Friedrich Gricse und der Os t­
preuße Heinz Panka - von dem ein er­
bter Roman „An Liebe ist nicht zu den­
ken" angezeigt wird - sind' di e literari ­
schen Autoren des Heftes, das im übri gen 
mit so manchen lebendigen Beiträgen auf­
wartet. Eine \V'ürdigung aus der Feder 
des Hau ptschriftlcitcrs Hermann _Boekhoif 
stellt das Wirken und die Verdienste 
Georg Maekensens, des jetzt 60j 1ihrigcn 
Seniorchefs des Georg \V'cstermann Ver­
lages, heraus : ein aufschlußreiches Ver­
legerportr:it. 

Geliebtes Tal. Traud Gravcnhorst. Berg­
stadtverlal! W ilh . Go ttl. Korn, München. 
Mit 10 Landschaftsbildern . Ho man. DM 
9,80. Lein enband. 
Den Erfolgsbüchern der letzten Jahre 

„ Heimweh des Her zens", ,,Schl es ien " un d 
„ lleise nach Saga n" hat Trnud Graven­
horst nun ein weiteres köst liches \V'crk 
fo lgen lassen, das den Leser in die Gegend 
um di e Schn eekoppe verzauber t. Ein Kin­
derschicksal bil de t di e Handlungsgrundlage, 
das un ter Bergbau ern inm itten rauschen­
der , raunender , harz,duf tender W1ilder und 
leuchtenden W iesen sich abspielt, un ter ­
brochen du rch J ahre in der Fremde, d" c 
nie schlummernde Sehnsucht nach dem 
verlorenen Talparadi es wecken. Der Schle­
sier find et in den meisterli chen Schilde run ­
gen der Dichterin seine eigene Kin dheit 
erweckt und wir..! das Buch immer wieder 
von neuem zur Hand nehm en. 0 B .. 

Herdcrs Volkslexikou A- Z. Verl ag Herder, 
Freiburg i. B. 17. Aufl . Lhd. 12,50 D M. 
Di e weni gs ten Ve rtri ebenen könn en sich 

aus R aum- und Ge ldm angel ein vielb iincli ges 
Lexikonwe rk neueren Datum s an schaffen . 
\V er ab er sich zuve rl äss ig üb er all e die F ra­
gen unterri chteu wi ll , di e heute an jeden 
von un s herantre ten, schaffe sich di eses 
praktische Handl ex ikon an. Es ist ein e Spit­
zenl ei,s tung in Tex t und Bild , reichhalti g 
und zuve rl iiss ig mit se in en 35 000 Sti d1-
wö rtern , l 75 Tabell en. 2700 Abbildun gen, 
50 z. T. vierfarbi gen Bildse iten und ein er 
groß en sechsfarbi geu Ka r tenb eil age. 

Ilimmels1rnnde für jedermann. Von Arlu1: 
Krause. lßl Abbildun gen, 4 Farbtafe ln , 
1 Mond'. 3. Aufl. Frauckh 'sche Verlags­
bu chhandlung. Preis geb. D;\1 14,ßO. 
Alles. was der Freund wisscm,chaftli ch-

volkstümli cher llimmehkund c vom 11cue­
sten Sland a5tronornisc hcr 1!:1·kcnntnis 
wi ssen will , s teht in di cse111 au sgezeichn e­
ten, griindli chcn \Vc rk, da s wir 11nsern 
Lesern angelegcnlli chs t c111pfchlc11 könn en. 
Es kann durch un se ren Vcrla~ bezogen 
werden. 

Aus unseren Heimatgruppen 
Goldberger in Miinclrnn 

Di e Go'dbcrgc r llcinrnlgrnppc in M ü n -
c h e n , di e sich ganz entschi eden gegen 
di e Ac uGenrngcn Dr. llupkas in der An­
ge legenh eit deL" Heimatzeitun g n we ndet, 
begann ihr Arbeitsprogramm mit ein er 
B e s i c h t i g u n g dc5 \V' a s s c r w c r k s 
Krnuzpull arh, durch dessen Hohrn ctz von 
über 2000 k m Liinge die ,Münchener De· 
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völkerun g mi t W'asser versorgt wird. Eine 
zweite Bctriebsbes i chtigun ~ füh r te in .den 
Z e ,i t u n g s v e r 1 a g des „Münchener 
Merkur", wo Vertriebsdirektor Gnauk d ie 
Probleme ein er gro (~en Tageszeitung er­
örter te. Herr Lochcx führ te dann die Gii­
s le in neller und aufschlu ßreicher Art 
durch den Bet rieb von der F unksta ti on 
mil Fernschreiber über die . Redakti on, 
Setze rei zur Dr uckerei, wobei alle Phasen 
der Ilerslellu ng ein er großen Zei tun~ ein­
gehend besich tig t werden k onnten, denn 
der „l\ lerkur " gehör t mil se in en 1000 
Ma nn ße l eg~chail und Mi tarbeitern zu den 
großen Tagesze itungen in der Birndesrcpu­
blik. Zum Abschlu ß bekam jeder Teil­
nehmer noch einige Druebachcn, die vor 
a llem di e Schl es ier ansprachen, und die 
neues te, n och drnckicuchte Ausgabe des 
„Merk ur " als Probenumm er. - Ein ge­
meinsa mer A 11 s f1 u g nach Burghausen 
an der Sa l 1~1 wnrde ein voller Erfo lg. ,­
ln zw ischen is l am 10. d. Mts. im „ Tiroler 
Ho{ '' das 5. S tiftun gs f est der f le i­
malgruppe durchgeführ t worden, und am 
17. Sepleml.Jer werden wir den Flu ghafen 
Mün chen - l\i em besichtigen. Schließli ch 
gr ünden wir a m 25. 9. um 15 Uhr in der 
GasLs l ii lte Heck ein e J u ge n d g r u p p e 
und für den 15. Oktober ist im „ Tiroler 
Hof" ein ß u n l er A b e nd als „ Jugend-
lleimat-Qniz" vorgesehen. H. S. 

Li egnitz-Goldherger Ileimatgruppe. 
Am Sonnabend, dem 8. Oktober , um 

20 Uhr veranstaltet d ie Braunschweiger 
ll eim atgruppe in der Gaststiit te „S tadt 
!la ll e"' ihre dies jiihrige „S c h 1 es i s c h c 
K i r m e ·'" Da der Besuch des Herrn 
Oherb iirgermeisters und Oberstadldireklor s 
der Li eg.nitze r Patens tadt zu erwarten i ~ l , 
so billen wir die IIeimalfrennde, schon 
jelzl den 8. Oktober vorzumerken. 

Vortrag in Bielefeld 
In der September - Ver~a mmlung de.· 

Go ld berger 1 le11n a lgruppe hie lt llcima tfrd . 
H. P ö l sc hk e ein en mit großem ß ciCall 
a11fge non1111 cnen Vortra g üer di e Schwenl'k ­
folc.l er und drn Begründer ihrer Lehre. 
Jlcrn cr wurde beschl ossen, :tls Vertreter 
der Hcima lgrn ppc 11 {rd, La n g e r znr 
Pa lcnsc hafhübern ahme nac h Solingen zu 
senden. 

Goldberger in Berlin 
Obwohl wir weni g von der Golclbcrgcr 

llci111atgn1ppe in Berlin hören, hal un~ 
dol'h fo lgende Nachri cht erreicht: 

In der A ngn~ lzusammenkunit der Gold­
berger IIeimatgrnppe wurde eine l' ahne 

geweiht, d ie in schlc isch rn Farben gehal­
ten is t und di e Namen a cr drei Kreis­
s tiidte lriig t. Bei der l?eier di rigierte Bfrd. 
Musikdirektor Sc h 1 ü t e L' (Gold berg) ein 
lJl asorc hcster. Hcchtsanwalt B. Ne h 1 c r t, 
l. Vors. des Schles ie rverbandes, nahm 
die Fa hnenweihe vor, wobei er die ge­
sc hi chtli che Bedeut1mg der Stadl Gold­
h rg hervorh ob, di e ein e a lte Schulstadt , 
zugleich aber a uch ein wichtiger Handels­
pla tz durch ihre ·Lage an der Hohen 
Strn ße im millelalterli chcn Ost- Wlest­
Verkehr war und wo einst Generaliss imus 
\Xla llenstein sein Schulwi sen erworben hat. 
Bürgermeister K r e ß m a n n würdigte die 
Bedeutung von Haynau nnd Schönau, und 
Musik di rek to r Schliiter s icherte sich die 
Her zen sein er Zuhörei· durch die fl otten 
Mar eh- und Tanzwei en, bei d enen u. a. 
der EIIc rmarsch, der König;sgrenadier­
marsch und der Parademarsch der Brcs­
la uer K ürassiere g~spie ll wurden. 

* 
Kupferstich von Goldberg 

lifrd . Dr. Johann es \Viedn er, Karlsruh e, 
\V'alds tra(~e 65. schenkte der Paten tacll 
So lin gen einen bunten Kupferstich aus 
Friedri ch Bernh ard \'7erne ·, Szenop;raphia 
urbium Si.lesiae, Nürnbeq.! J737 ff„ das 
in seinem Auilra j! vom H KVM O. Brandt 
am Tage der Patenschaft ·übernahme der 
Stadt Solingen über reicht wurde. 

Der Kupicrsli ch ze ig t den Kern der da­
mal s noch vo ll ; tiindi g vo n Ma uern tm ,I 
T ürmen umgebenen Altstadt , vor dcrein 
Nicderlor a1d~crhalb c.l er Mau ern nur di e 
Begrübni skirche, der vierecki ge \~/assc r ­
lur111 und im Vordcrgrnnd cin .ge Geb ti!l de 
der Go ldbergcr Vorwerke s ichlba .- s ind. 
Di e n ;lddarste'llung gi bt einen d n tli chen 
A ufschlu!~ ii l:Je r d ie La ge des l•' rnn zisk1111 er ­
kl osle rs des „Büt te llurms", des Rathau ses, 
Sii lzc r T ors, der Pfarrkir che, Schul e und des 
Obert ors. 

Die wert voll e S pend e w: rd 1ler ei nw­
ri l'h lcn drn „Schl es ischen Stu be" im Slac.ll­
an hi v So lingcns zngd ührl werden, und $ie 
is t hoffentli ch ein Bei, i:ii e l fiir andere l lei­
ma tfreunde, mil iilrnl chen Gaben aufzu­
wart en. 

Wer hilft suchen? 
E; werden gesucht : 
1823. Margare te Sr h o l z ans Bielau, 

Krs. Goldberg. - Jß2.f. lluberl S c h o 1 z , 
geb. 3 1. ll. :.l.f und Viklor Sc h o 1 z aus 
l la ) nau. - 1325. Heichsbahnsekrel1ir Fritz 
\XI a 1 l e l ' aus Haynau . - 1327. Hcichs­
bah nsekreliir Arlul' W/ in l e r aus Vor-



Seite 154 Gotdberg-ltaynauer ttelmatnacbrlchten Nr. 9 

haus oder Arnsdorf. - 1328. Wci chcn­
wärlcr Edmnnd Box h am m c r. b. Hay­
nau wohnhaft. - 1829. Oswald W in k -
1 c r aus Krcibau oder Hermdo. f haynau­
isch. - 1830. Schulkastellan Paul G 1 atz 
und Ehefrau Anna aus Haynau. - 1831. 
Hermann und Frieda Hanke geb. Glatz 
aus 1-laynau. - 1834. Margarete Fracht 
geb. Reiter aus Riemberg. - 1835. Erna 
\\7 e i ß geb. Meinhart aus l)icmbcrg. -
1836. Marta Lu cf w i g geb. Hüncr und 
Klara H ü n er aus H.iemberg. 

Wir gratuli~ren ! 
Goldene Hochzeit 

Am Tage seine.s 81. Geburtstagsfes te.;, 
1. Oktober d. J s., feiern unser altvcr­
dicntcs Mitglied und Mitbegründer des 
BVD-Ortsvcrbandcs \Vilhelm J a k ob und 
seine Ehefrau Alwine geb. Lachmann da.s 
Fest der goldenen Hochzeit aus der Ehe, 
die s ie im Jahre 1905 in ihrer a lten 
Heimat im Kreise Goldberg in Schles ien 
eingegangen sind. .- Wir wünschen dem 
HochzciL.sjubelpaar und dem Geburts tags­
kinde alles C:iute und noch recht viele 
frohe Jahre. Unser höchster \Vunsch aber 
wäre, wenn das alte Ehepaar noch einmal 
den Heimatort Steinberg, Krs. Goldberg, 
wo sie als Landwirts- und Gas twirtsehe­
paar ans1issig waren, wiedersehen würdp 
und doi·t einen fried lichen Lebensabend 
im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder 
verbringen könnte. 

Der BVD-Ortsvcrband Esperde über 
Hameln. 

Am 25. 9. 1955 feiert .Frau Emma 
Sc h n c i de r aus Bad Hermsdorf a. K. 
in Pclkum bei Hamm i. \\/., Landwehrs tr. 
177, ihren 76. Geburtstag. 

Der letzte freigewählte Bürgcrmei ter, 
Bauer Anton F 1 a de aus Kleinhelmsdorf 
wurde am 8. 7. d. J. 87 ·Jahre alt. Er 
wohnt jetzt in (2.J:a) Basbcck r. 45, Krs 
Land Hadeln. 

Am 27. 9. 55 wird Frau vcrw. Emilie 
Ne r g er aus Ilaynau, Domplatz 7, jetzt 
in Bad Sa lzdetfurth, Wietföhr 6-7, bei 
ihrem Sohn W. Stock wohnhaft, 70 Jahre 
a lt. Geis tig und körperlich ist Muttel 
Nergcr noch sehr rüs tig. \\/ir wünschen 
ihr auch wci tcrhin Gesundheit und einen 
schönen Lebensabend. 

Frau Selma Schwach geb. Höher, aus 
Go ldb erg jetzt Cismar, Ostholzstein . konn! ~ 
am 24. 8. 55 ihren 65. Geburtstag feiern. 

Am 5. 9. feierte Hfrd .Bruno K 1 o s c 
aus Schönat! a. K. in Eibau, Kr . Löbau 
i. Sa., Jahnstr. 35.J:, wo er zusammen mit 

seiner Schwes ter wohnt, semen 70. Ge­
burtstag. 

76 Jahre all wurde am 8. d. Mts. in 
Lceste über Bremen 5, llagcner Str. 61 , 
Frau Klara Po g 11 n t k e a11s Goldberg, 
Hing 53. 

Herr Alfred V ö 1kc1 a11s Hayna11, Berg­
s traße 1, jetzt Nc11111üns tcr/Holst. , Prop­
pens tra!~e 12, feierte am 10. 9. 1955 seinen 
60. Geburtstag. 

1-lfrd. Hermann Z ob c 1 aus lleichwal­
dau, jetzt Lccse, Kr . Nicnurg/\\/esct", fei­
ert am 15. 9. 55 seinen 77. Geburtstag. 

Am 15. 9. 55 wird Frau vcrw. Emma 
Höh r i c h t , früher Hövcrsdod und Fal­
kcnhain , in (2-:la) Altcnwoldc bei Cuxhaven 
80 Jahre alt. 

Unsere Toten 
Aus Harpersdorf: 

Landwirt Oswald T h o m a verstarb 
am 15. 5. 55 im Alter von 34 Jahren in 
Flatow, Krs. Os thavelland. 

Frau Anna M c s c h t er geh. Anders 
verstarb am H. 7. 55 in ßcrgstrup, Krs. 
Vechta im Alter von 70 Jahren. - Ihre 
Tochter Grete Mcschter wurde im Fcbr. 
19cl5 in Georgcnthal, Krs. Goldberg, von 
den Hu en erschossen. 

Landwirt Oswald Sieb c 1 t vers tarb am 
3l. 1 53 im Alter von 76'12 Jahren rn 
ßorsum, Krs . Hildesheim. 

* 
Bauer Albert Franke a11 s Rothbrün­

nig-Gicrsdorf ist im Aller von 74 Jahren 
am 28. 2. 55 in Loclcrslcben 125, Kreis 
Querfurl, ver storb en. 

ln \Vciclcna11 /Sicg, Sicgs traßc, verstarb 
drei Tage nach ihrem 70. Geburtstage am 
20. 8. 55 Frau Paulinc Seifert aus 
Bad HermsdorC a. K. 

ln Leipzig \\7 31 , Schmiedestr. 11, ver­
s tarb am 2.J:. 7. 55 Altbürgermci;ter Gu­
s tav M c i ß n c r a11s llcüicht, geb. 5. 5. 
72 in llcisich L 

Frau lcla H 11 p p r ich aus Gröditzbcrg, 
Ehefrau des Kirchendieners Jlcrnrnnn R , 
ist im April d. J. in Bobringhau, Kreis 
Lippstadt, gc ·lorben. 

Am 1. ß. 55 vers tarb in Mcllri ch, Krs . 
L ippstadt, !<rau 'Sclma Hein ß ch a11s 
Grödli tzberg. 

Frau Sclma II c 1 b i g geb. llcllwi!? aus 
Neukirch-Roscnau s tarb am 18. 3. 45 in 
Jannowitz/Hsgb. Sie liegt dort begraben. 

Ilotclbesitzet· Kurt B c n e d i x aus llay­
nau (Hotel Dcut~chcs lJau ) ist am 14. ß. 
1955 in Glaucha 11 i. Sa. vers torben. 
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61. Anschriftenliste 
Prllusnitz, Krs. Goldberg: 

ßcicr Erwin : (2 1 a) Paderborn Ansga rt­
stra !Se 36. 

Dutwig Wallfricd: (20a) l lci 11himstcdt b. 
J [ildcshci111. 

G iinther Ernst: ( IOa) Nicclcrordcrwi (z b. 
Zit tau i. Sa. 

Giinther Georg: (2) L ipsa b. lluhlancl. 
Giinthcr Cr rhard: (2 1 a) Olfcn-Vin um, l rs . 

Lüdenhau cn , bei Lunden. 
Giinthcr Paul: (2) W ittcnbergc/ Prignitz, 

Gra upenwcg 3. 
Gumpreclti Ma rta: ( 15) Tambach/Dic tharz, 

Bahnh of> traße 27. 
Hüdcr Georg: ( IOa) Jladeber{:? b. Dresden, 

Drcsclcncr Stra!Sc, Brauerei. 
][amann .EHricclc verehcl. Hothe: (2-l:a) 

lluchholz-llarb11rg, Claus-Gro th-Stl". 8. 
Jlcgcmann Dorothca: (2) Gossen, Kreis 

Luckau, Tlaupt>traßc J3. 

Heuslcr August : (2 1a) Herten - .Langen­
bochum , Schlege l- und Eisenstraße 6. 

Jleuslcr Hclm ut: (2 la) Herten - Dis teln, 
Sch u lstrn ßc 26. 

Hinke Paula: (2la) Löhnc-Beck 6-1:, Ober­
bcrhncr Mühle. 

J iickcl Paul: (20a) Wirr:ngcn b. Hildes­
heim. 

Jahn ~: rn st: (2 1 b) Nc ucn.gescckc üb. Hamm 
i. Wcstf. 

John Gerhard: (20a) Söhld~, Krs. Hildes­
hci m-Maricnburg. 

Kal~ner Ilicharcl: (J 9b) 1-löL·singcn 1, Krs. 
lfoldcnslcbcn. 

Kirchner Anna, \~ itwe: (JOa) Bautzen/Sa., 
Taucherstr. -:!. 

Kn11111!e Bcr:tu: (2) Hoskow ,über Branden­
burg. 

Knohlich Paul: (2lb) Siegen, füüderwei:; 5-:l. 
Ko11ka W illy: (20a) Wirringen, Krs. Hil­

de hcim-Marienburg. 
Krctscluner, Bürgermeist er: (24b) Manns­

Jcbcn bei Ho!Slcbcn , Krs. Eckernförde . 

0 8 E R B E T T E N d~~ „RUBEZAHL"-Garantiebetten 
130/ 200 - 6 Pfd. Halbd. 

Am 20. Aug us t 1955 wurde fe rn 
il.rcr gt• li chtcn sddc~ i s d1c11 He't'n1nt 
1111 1!1 crc li e rzL·11 sg11 t c .l\h1 tt 1·r, Gro ll · 
mutl(·r , Sd1wcs lc r 1111d Tunte 

Fachfirma 7001130 cm 
daunendichtes Inlett 
Federfüllg . DM 62,­
Halbdaunenfflg . 75.­
Daunenfüllg. 90,. 

1 Kopfkissen 80/80 cm 
DM 18,- bis DM 28,-

8 et tf e der n 
sind gebrauchsfertig 

preiswert in allen Preislagen. 
und gut! Verlangen Sie 

offenes Angebot, be­
vor Sie anderweitig 1hren8edarfdecken 

Rudolf Blahut, Furth i. Wald 

Vormbusch & Eckert 
H e r 1 o r d i. West!. 

Eisen 
Röhren 
Metalle 

Sanitäre Anlagen 

GOLDBEllG-JIAYNAUEll 
e1hdtcn 1 I-IALUW-Ko!beniüll­
fcdcrhalter mit echt gold-pla. 
lledcr, 1 Kugelschreiber, zus. in 
l schönen Etui fü r DM 2,50. -
lOQ Hasierklingcn, bes ter Edel-
61ahl 0,08 mm für nur 2,- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
Wachnahme + 60 Pfg.). 
ll. L u c k o w , Wiesbaden 6, 

ach 6001 KM. 

51,20 78,80 
140/200 - 7 Pfd. Halbd . 

57,- 89,20 
160/ 200 - 8 Pfd . Halbd. 

65,20 102,-
80/ 80 - 2 Pfd. Halbd. 

14,70 23,90 
Bei Nichtgefallen Rück· 

gaberecht! 
Kostenlos erhalten Sie 
Katalog, Muster in Bett- , 
fede rn, Matra tzen und 

Aussteuer-Wäsche. 

HE'fTt'EDERN 

r~\ 

• 
l1andgeui11. u. uogc· 
edili ueu, 1owie heile 

Dauucninlett m . 
25 J. Gar .• lieferl 
aud1 a ur Teilzahlung 

wieder llir Ver· 
trnncnalie rernn t au1 

der H ei mat. 

Betten-Skoda, Dorsten III i.W. 
Verlangen Sie Prciel. u . Mueler he­
vor Sie anderweitig kaurcn. Licrcrg. 
po rt o· und vcrpadrnngelrei. Dei Dar· 
sahlnn ~ Rabatl u. hei Nid1tgcfa1Jco 

U mtau1d1 oder Geld zurück . 

Kauft bei unseren Inserenten ! 

Martha Wcigang 
geh . \Ve iger l 

im Altt•r \' Oll 69 Jnhrt' ll vo n ihre m 
srh wc rcn , mit großer Gctluhl e r· 
trngrrH•m Leid('n, cl11r1~1 l' i11 e n s nuf . 
I C'H Tod erlö s t. 

Si(' fo lg te ihr em li c l1 c 11 Gn tl ru , tl c m 

Polize im e is ter i. R. 

Max Weigang 
11 at'l 1 kurzer Ze it in tli c· ew ige H c i11111t. 

I n s till t•!' TrunH: 

E rid1 W'c ignn g 111111 l\1ur1 h n 
g('L. fi scht'r 
Otto Kriiger unJ llildegn rcl 
geh. \Vc ig11 11 g 
C iint cr \Vc igu ng urul Anne 
gdJ. Me s trr 
ll c rl1c rl Wc ignng 
(z. Z. in HuB luml vc ru1ißt) 
S ig rid , C i ~ lin~l c, Mnnfred 
und Cunter 
uls E11kd und Anvrrwnntltl' 

II a n 11 / Rldll. , O ldi gs n St rnßc 23 
{r r. II 11y1111u / Sd1 I. , Tn1111l'11h c rgs tr. 7) 
Ji'rr rt'n / 1 luu ., Hc r l i 11-Ht•i11 id.:cndorr 

Dir Bcntligung r1111 1l 11111 23. Aug. 
in 11 111111 / Hlild . s l nll . 

Stetige Werbung 
in der Heimat­
zeitung fördert 
den Umsatz. 



Ganz un e r wartet heen <l e t e ein H e rzsch lag am 20. Juli 1955 e in 
arhe it s reid1 es L eben. D e r un e rbitt lidl c Tod e n tr iß mir me in e l ieb e 
F rau 

Selma John 
geh. Sd1midt 

i m A l t e r von 56 Ja hre n . 

Di e B e ise tzun g e rfo lg t" a m 23. 7. 1955 aur dem St.- St ephnnif'­
Fried hor in 1-l f' lm s t ed t. 

H e l ms tedl , im Augus t 1955 
Sa nd br ei te 12 

In tiefe r ·Tra u n 

n a mens a ll e r An geh ö ri gen : 
J\ln rtin Jo h n 

{fr ii he r Go ldb e rg /S chl cs . , L ie gn it ze r Str . 4 - Zi ege nkri eg) 

Die guten Heimattropfen 
WONSCHELBURGER KORN : URIAN · JAGDFIEBER . KROATZBEERE 

1 ERSTKLASSIGE LIKORE · WEINBRANDE. RUM-VERSCH N ITTE 
Falls bei Ihrem Fachhandler nicht erh ä ltlich , Pro s p ek t • d urch 

Vereinigte WOnschelburger Kornbr e nn e r e i e n , z. Zt. A n r ö ch te 10 1. W. 

Il e rz lidi en Glückw unseh 

75 . Geburts t ng 

u 111 2·!. Sc p te mhc r 1955 f i.ir ll fnl. 

KARL STE I N 

Wi r ge hen un se re Vc rm ä h l 11 11 g 
IJ c ka u nt 

Konrad Knörrlich 
Luise Knörrlich 

geb. ll ii ll c nlH• tk 

M itt e lagge r C cvc ls l1 ng 

1 

f1 i.ih cr Hay nau , W ilh cl ms t ra ße 17, 

j f' t zt (20a) Liil11ul c i.i lJ . H annover. 

Kre is Oberb e rg Mi tt e ls tr . 13 
fr ii h . H arpc rs<l orf 

Septemb e r 1955 

Fe rn d e r He imat verstarb 
na ch lang e m, schwe re n 
Le iden mei n li eber, gute r 
Ma nn, un ser ge liebte r Vate r 
und G roßvater, d e r frühe re 
Zieg e leibes itze r in G old­
berg -Kalte nberg 

Ernst meunoener 
1m 60. Le be nsjahr. 

Katharina Meyhoeffer, 
g e b. Barthe l 

Renate Meyhoeffer 
Sofia Orosco, 

ge b. Meyhoeffer 

und Töchterchen Catarina 

La Pa z/ Boli vien . Casilla 346, 
d e n 3. 8. 1955 
Erfurt, Frans Ha ls-St r. 2. 

W ir l1uben in 11 l lc r S1i ll c 1111 st•rc 1 
lic IJC, gu t e M u tt e r 

Frau Klara Rothe 
::u. !i 'Vi llu· lm sdorf , K rs . C oldh e rg, 
H:1nil c d e r ge l ie b t en H t· i mut i 11 
Sc! ii r gi s wa ltl c O / L. zur le tz t en Huh e 
gc be tt r t. 

l m Na me n a ll e r : 

1 
}"' ri e d a \Vn lt cr, gc l1. 

S1egl111 r g, D oliknu le 37 
Rot l1 c· 

f e inster, naturre iner 
e: S1'MM·IJiijh'·""'®IOD ~ hlf • 1 

Wir lietem alle Marken gegen tC llftt. 
Bienenhonig 

Do•e 4,5 Pfund lnho ll DM 8,95 
Dose 9 Pfund Inhalt DM 17,25 

frei Haus, au f Wunsch N ochn. 

Frau von Bülow 
124 a) 8üchen, Steinautal 

Früh. Oer tmonn sdorf llaubon ) 

We " , ;c1 , nod1 da s II E I MA T ll U C II 
<l e r A lt k re ise Co ld bcrg-ll ay na u-Schö na u 
a ls will kom mene s Ges ch enk hei a ll en 
Ge legenh e it en s ich e rn will , bes t e ll e t• S 

l1 a l<l , d .:i J ie A uf lagc d e m E udc zugt> ht. 
Pr ei s 4,65 DM. A uf Ku os t d ru dqrnp ie r mi t 
JOO Abbildun ge n. 

N ie clerscl1l es isd1e r lle ima tver lag 

bequeme Monatsraten. Anzah lung schon ob 4 .. Postkarte genügt und 
Sie erholten kostenlos unsem g1 Schreibmaschinen-Ratgeber Nr. 358 c 

• · N ö TH E L + C 0 ''·. ·-G ö ·f f,Ti!flt N G E N. 

QUALITATS-

P ELZ M Ä NT E l 

Z L! e rstaun lich nied r:ge n So mmer.J re ist n ; 

bequeme, la ngf ristige Teil zahl ung 

A uswahl send ungen noch o llen Orten . 

KORSC HN ERME I STER 

Bad Harxburg 
Herzog .Wilhe lm.Straße 39 

Tele fon 824 

gegenüber Eingang z. Badepark 

......1„„„„ ... „„„„ •• „„„ ... 
H e r au sgeber: N iccl e r sd, Jes isdtc r lleimatvc rl ag , Otto ß r n n d t , (20h ) Ilraun sd1we ig, C li esmn rod c r St r a ße 109. - Pos t­
H heckkon t o: Ha nn over 1209 23 . - Vcrantwor tli d 1 fü r d en l ul rn h : Sd1rihl ci ter Otto ß r nn<lt , ßraunsrh wcig. - Anz e igeu · 
verwa ltu ng : . F ranz D c d i g, Bra u nsdrwe ig, Karl s tr. 16. - Druck: Gre n zland-Druck e re i R o e k & Co., (20b) Groß· 
D enkt e üb er Wo lfenb ü tt e l. - Go ldb e rgc r U e imat kar t c i : Braun is d1weig , C lies m aro<l c r S traBe 109 . - S tä11 <l ig c Mitarb eit 
für H eima t ze itu11g und Ka rt ei erb e ten. - Su ch di en s t kos t enl os, bitte j edod1 Uückpo r lo be i An frn gcn bei le gen . -
E rsd·1cinu11 gs we ise : J eden Monat u m d en 15. d. Mts . - A11z c igenschluß am 8. jc<lcn Mo nu ls . - Fa m il icn nuzc igrn 
0,25 DM p ro e ins pa l tige M illi mcterze il c . Gesd1ähs nn ze igen 0 130 UM pro Mi ll imc t e r ze i le . - ß eo t e ll un gc n auf die H e ima t­
zei tung jeweils z u m n ächs ten 'Quarta l nimm t jed e Pos t a us t alt entgegen. - ßez ugsge ld 1,92 DM vi e rte l jährlhh. - I m 
gleichen Verl ag erschein t a uch die "Ob erlnusi t zer R u ndschau" . 
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